Im Verlage von Herm Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Eff en bart.) 
Ne. 39. Mittwoch, den 1. April 1846. 


Bekanntmachung. 

Da mit dem Aften April e. der Sommer⸗Fabrplan 
auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn in Anwendung 
kommt, fo werden von demſelben Tage ab: 
1) die Schnellpoſt nach Danzig um 12 Uhr Mittags, 
2) die Perſonenpoſt nach Danzig um 10 Uhr Abends, 
3) die II. Perſonenp nach Stargard um 12 Uhr Mittags, 
4) die Perſonenp. nach Paſewalk um 113 Uhr Mittags, 
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5) die Schnellpoſt nach Paſewalk um 77 Uhr Abends, 
b) die Perſonenpoſt nach Pyritz um 9z Uhr Abends, 
von hier abgefertigt werden, was hiermit zur Kenntnit 
des reifenden und correſpondirenden Publikums gebracht 
wird. Stettin, den 28ſten März 1846. 
Koͤnigliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Berlin, vom 29. März. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem Regierungs⸗Sekretair, Hofrath Apell 


zu Erfurt, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Oberſt⸗ Lieutenant a. D., 
von Damitz, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; ſo wie dem Hauptmann a. D., Buzer, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen; und dem Landgerichts⸗Präſidenten Rive 
zu Trier den Charakter eines Geheimen Ober: 
Juſtizraths beizulegen. 
Berlin, vom 31. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Hofrath Goslich von der zweiten 
Abtheilung des Miniſteriums des Königlichen 
Hauſes den Charakter Geheimer Kanzlei⸗Rath zu 
verleihen. False N : 

Von der Oder, vom 25. März. 

(D. Allg. 3.) Der Conflikt, in welchen die 


U 


n 
er 


Preußiſche Staatsregierung ſo eben von neuem 
mit der Römiſchen Hierarchie, und zwar im Mün⸗ 
ſterlande, über das Recht geräth, 
len zu beſetzen, überraſcht Diejenigen, welche un⸗ 
ſere Geſetze über das Schulweſen kennen, zu ſehr, 
als daß man nicht e ſein ſollte, zu erfah⸗ 
ren, mit welchem Rechtstitel die 

Hierarchie ihre Widerſetzlichkeit gegen die Staats⸗ 
regierung zu vertheidigen ſuche. Die ultramon⸗ 
tanen Blätter beginnen jetzt den Schleier gufzu⸗ 
heben, welchen die humane Diskretion des Staats 
bisher über dieſe neue Renitenz eines römiſchen 
Biſchafs deckte, und die Hierarchie verräth auch 
hier ihre weitausſehenden Plane ſo ſehr, 
zweckmäßig ſcheint, darauf aufmerkſam zu machen. 
Der Biſchof von Münfter gründet nämlich 
beabſichtigte Ausſchließung der Staatsbehörde von 

allem Einfluſſe bei Befegung der dortigen katho⸗ 

liſchen Schullehrerſtellen auf das dem Bifchof von 

Münſter feit alten Zeiten zuſtehende Recht, dieſe 

Stellen 1 5 zu beſetzen. Es iſt für das ge⸗ 

fammte dermalige Deutſche Staatsrecht von In⸗ 

tereſſe, auf dieſen Grund aufmerkſam zu machen, 

denn derſelbe iſt offenbar auf nichts anderes ge⸗ 
ſtützt, als auf die Aumaßung der römiſch⸗deutſchen 
Hierarchen, die gegenwärtige Geſtaltung des Deut⸗ 
ſchen Bundes in Senne zu Reken. 

der Biſchof von Münſter der Preußiſchen Regie⸗ 
rung nicht geſtatten, in ihrem eignen Lande die 
Lehrerſtellen an S 
weil früher, 
Reichs, 
Der damalige Biſchof 


d. i, zur Zeit des heiligen römiſchen 


aber war der Delegat des 


x 


daß es 


ſeine 


Warum will 


chulen zu beſetzen? Deshalb, 
der dortige Biſchof dieſes Recht beſaß. 


pribilegitte Stettiner Zeitung. 


die Schulſtel⸗ 


Müänſteriſche 


Rurfürft-Erzbilhofs von Köln, welchem das Hoch⸗ 
ſtift Münſter gehörte. Hier herrſchte alſo die 
Hierarchie unumſchränkt. Dieſe Herrſchaft will 
der dermalige Biſchof von Münſter wiederherſtel⸗ 
len und beginnt die Reſtauration feiner Rechte bei 
den Schulen. Dies iſt zwar ganz gegen die der⸗ 
maligen Staatsgeſetze, aber es iſt ganz römiſch. 


Denn der Pabſt hat den Deutſchen Bund nicht 


anerkannt, für ihn exiſtirt noch ein Hochſtift Köln, 
Münſter, Salzburg, Würzburg ꝛe. Für den Pabſt 
giebt es keine Länder dieſes Namens, welche preuſ⸗ 
ſiſch, öſterreichiſch, bairiſch ze. wären. Er erblickt 
darin nur eine Beraubung der römiſchen Kirche, 
einen illegitimen Beſitz. 


ſterer Biſchof wohl; als treuer Diener ſeines 


Herrn, des Pabſtes, will er ſich wie ein früherer 


Qu 


Biſchof des Münſterlandes geriren, der nach dem 
Könige von Preußen allerdings nichts zu fragen 
hatte. Darum organiſirt und beſetzt er gerade 


wie der frühere römiſche Landesherr die Schul⸗ 


ſtelleu. Aehnliches geſchieht in Baiern; dort hat 
ſich der Würzburger, früher ebenfalls und nach 
Der päbſtlichen Entſcheidung noch heute ſouveraine 
Biſchof ſchon einen Hermelinmantel anfertigen 
laſſen, und eine römiſche Cenſur läßt feinen Na⸗ 
men in einem Kalender vor den des Souverains 


ſetzen. Wo das Alles hinaus will, das iſt für 
Den, der Augen zum Sehen hat, nicht ſchwer. 


Daher wäre es ſehr zweckmäßig, wenn der biedere 
echtdeutſche Fürſt Wrede die in Batern fo mächtige 
Hierarchie darüber zum Geſtändniß drängte: ob 
fie den Befehlen des Pabſtes gemäß ſich, oder 
denſelben entgegen den König von Baiern und an⸗ 
dere Deutſche Mächte als rechtmäßige Beſitzer der 
früher geiſtlichen Länder anſähe? 
Tarieſt, vom 18. März. 

(A. 3.) Das geſtern aus Dalmatien einge⸗ 
troffene Dampfboot brachte die Nachricht, daß un⸗ 
gefähr 200 Montenegriner einen Angriff auf das 
im Albaneſiſchen Bezirk Antivari liegende Dorf 


Sabei gewagt hatten, aber von den in Maſſe zur 


Gegenwehr aufgeſtandenen Türkiſchen Bewohnern 
zurückgeſchlagen wurden. Auch im Bezirk Cucei 
kam es zu einem ernſtlichen Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen den dortigen Anhängern des Vladika und 
jenen der Türkiſchen Regierung, bei welcher Ge⸗ 
legenheit von beiden Seiten 8 Mann getödtet und 
39 verwundet wurden. Den größten Verluſt tru⸗ 
gen hier die Montenegriner davon, welche die 
Feindſeligkeiten begonnen hatten. Die Albaneſen 
wie die Montenegriner ſtehen nun gerüſtet zum 
Kampfe, zu welchem ſich wohl bei der Stimmung 
der erhitzten Nachbarn bald Gelegenheit finden 


dürfte. Der Paſcha von Skutari und der Vla⸗ 


dika haben ihren Untergebenen die Weiſung er⸗ 
theilt, ſich auf einen Angriff gefaßt zu machen. 
Paris, vom 24. März. 


Die „Gazette de France“ hatte ihr Bedauern 


es nicht, daß ich 


as weiß unſer Mün⸗ 


Vorrath in die 16 Baſtillen, 


ausgeſprochen, daß Herr von Chateaubriand nicht 
mehr ſeine Stimme für das unglückliche Polen 
erheben könne. Chateaubriand antwortete geſtern 
mit folgenden Zeilen: „Mein Herr! beklagen Sie 
meine Stimme nicht mehr von 
der Tribüne herab erſchallen laſſen kann; — in 
meinem Alter hat man nur noch Eines zu thun 
— zu ſchweigen und zu ſterben. Wenn Frank⸗ 
reich einſt die Schuld auf ſich lud, ſich nicht der 
erſten Zerſtückelung des Reichs der Jagellonen zu 
widerſeßen, ſo geſchah es wahrſcheinlich, weil es 
dieſe Sache der Entſcheidung Gottes anheimſtellte. 
Gott aber iſt der ewige Rächer aller Ungerechtig⸗ 
keiten. Chateaubriand.“ 

Eine telegraphiſche Depeſche ſoll heute aus 
Madrid hier angelangt ſein, welche die Meldung 
bringt, daß die Deputirten ſich bis auf einige 
dreißig Anhänger des Generals Narvaez im Haufe 
des Banquiers Salamanca verfammelt und dort 
ein Manifeſt an die Nation redigirt und unter⸗ 


zeichnet haben, welches mit den Worten anfängt: 


„Die Freiheit iſt in Gefahr! Die Reprä⸗ 
ſentativ⸗ Regierung iſt aufgehoben.“ 
(Weſ. Ztg.) In dieſem Augenblicke, ſo ver⸗ 
ſichert die Reform befinden ſich im Fort Vineen⸗ 
nes 500 Kanonen, 300,000 Flinten und 200,000 
Säbel, und die Pulverſpeicher enthalten 4 Mill. 
Patronen und 1,200 Kilogramme Pulver. Bin⸗ 
nen 48 Stunden kann dieſer ungeheure Kriegs⸗ 
t welche Paris umge⸗ 
ben, vertheilt werden. — Als Gegenſatz zu dieſem 
Zerſtörungs⸗Apparat befindet ſich im Louvre ein 
ungeheures Atelier, wo vom Morgen bis zum 
Abend Büſten des Königs e 
Wegen der bevorſtehenden Wahlen werden dieſe 
Bruſtbilder jetzt in Maſſe nach allen Seiten aus⸗ 
geführt, um Städte, Flecken und Dörfer in ihren 
dynaſtiſchen Geſinnungen zu erhalten, zu befeſti⸗ 
gen, oder auch um ihre Anhänglichkeit erſt zu 
gewinnen. 4 
Der Monit, Algerien vom löten giebt einige 
Details über das Gefecht des Oberſten Camon 
am ten mit Abd⸗el⸗Kader. Als man nach der 
Seite von Si⸗Ali⸗Ben⸗Malek eine lange Reihe 
von Kameelen und Vieh, die ſich raſch vorwärks 
bewegten, gewahr wurde, eilte der Oberſt Camon 
derſelben mit einer leichten Colonne, die die Tor⸗ 
niſter abgelegt hatte, nach. Nach anderthalb 
Stunden war er dem Emir gegenüber, der einen 
Augenblick das Gefecht ſelbſt annehmen zu wollen 
ſchien, ſich jedoch, da er die Stärke unſerer Mann⸗ 
ſchaft recognosecirt hatte, alsbald zurückzog. Wir 
griffen ſogleich mit der Kavallerie an; Abdeel⸗ 
Kaders Reiter entflohen und ließen den ganzen 
Troß von Kameelen, Laſtthieren und anderm Vieh 
zurück. Einen Augenblick ſammelten ſie ſich wie⸗ 
der, um die Kameele zu retten, welche die werth⸗ 
volle Beute und die Frauen des Agha Ehouras 


x 


trugen; doch der Verſuch ſchlug fehl. Der feind⸗ 


liche Goum trennte ſich hierauf von den Uebrigen 
und warf ſich 


ſüdwärts. Die 150, welche 
zurückblieben, mußten ſich opfern, um ihrem 
Chef eine Paſſage durch unfere Tirailleurs zu 
öffnen, die ihn von allen Seiten umga⸗ 
ben. Viele von ihnen wurden getödtet; die Nie- 
derlage war vollſtändig. — Um 8 U. Abends waren 
alle unſere ſehr ermüdeten Truppen im Lager bei 
Birin verſammelt. Die Infanterie hatte an dem 
Tage 11 Lienes gemacht, ohne Waſſer anzutreffen. 
Die Reſultate des Gefechts ſind glänzend. Mo⸗ 


hammed Benn Adda, Agha der Hachems, iſt ge⸗ 


tödtet, Diedin und Bekaui verwundet; 70 Mann 
der regulgiren Truppen blieben auf dem Schlacht⸗ 
felde; 250 Pferde nebſt Sattel und Zeug, 1000 
u und 2500 Stück Vieh fielen in unfere 
nde. 
Paris, vom 25. März. 
In ſämmtlichen Effekten trat heute an der 
Börſe in Folge der Madrider Vorgänge ein ent⸗ 
ſchiedener Rückgang ein. Es war das Gerücht 
verbreitet, die Senn habe Nachrichten aus 
Madrid bis zum 22. März erhalten; Madrid 
wäre im Belagerungsſtand erklärt worden. Die 
Spaniſche aktive Rente, welche ſeit dem 12. März 


hier nicht notirt worden war, iſt heute um pCt. 


gefallen. Nordbahn⸗Actien 780. 
Rom, vom 17. März. a 
(A. 3.) Der Großfürſt Konſtantin von Ruß⸗ 


land ſtattete vorgeſtern bei dem Papſte ſeinen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch ab und gedachte heute 1 nach Ci⸗ 
vitavecchig zu gehen, wo das Dampfbodt „Beſſa⸗ 


rabias, welches die Kaiſerin von Rußland geſtern 


nach Neapel hätte bringen ſollen, ihn erwarten 
ſollte, um ſodann mit ihm nach Neapel zurückzu⸗ 
kehren. Geſtern traf aber ein Eilbote ein, deſfen 
Depeſchen den Großfürſten beſtimmt haben, we⸗ 
nigſtens bis Ende dieſer Woche hier zu verwei⸗ 
len. Es hieß, die Kaiſerin ſei durch Unpäßlich⸗ 
keit abgehalten worden, vorgeſtern abzureifen. 
Aus den Provinzen lauten die Berichte nichts 
weniger als günſtig; überall werden Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen, indem die Regierung einer 
ausgebreiteten politiſchen Verbindung auf die 
Spur gekommen iſt. Es heißt hier, der Gover⸗ 
natore ſei als Racheopfer von der revolutionaſren 
artei ermordet worden. Die in letzter Zeit ger 
haltenen außerordentlichen Kardinals⸗Congrega⸗ 


tionen ſollen hauptſächlich Berathungen über die 


Legationen zum 510 haben. 

us Rom vom 10. März läßt ſich der Rhein. 
Beob. folgende Mittheilung machen und zwar von 
einem Korreſpondenten, der, wie der Rhein. Beob. 
verſichert, ein ſtrenger, in Italien geborner Ka⸗ 
tholik ſei und zu dem Preußiſchen Staate in kei⸗ 
nerlei Beziehung ſtehe. Die Mittheilung lautet: 


Dem Vernehmen nach hat der Papſt, um das 


gute Einverſtändniß mit der Preußiſchen 


Regierung völlig wieder herzuſtellen und zu 
befeſtigen, ganz vor kurzem der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit in der Preußiſchen Monarchie die Weiſung 
ertheilt, in der Angelegenheit der gemiſchten Ehen 
den Geiſt evangeliſcher Duldung walten zu laſſen, 
da das entgegengeſetzte Verfahren der Würde der 
Kirche widerſtrebe und deshalb nur von nachthei⸗ 
ligen Folgen ſein könne. Beſonders iſt den Kan⸗ 
zelrednern anempfohlen, bei Behandlung der Lehre 
von der alleinſeligmachenden Kraft der katholiſchen 
Kirche niemals poſitiv auszuſprechen, daß die Pro⸗ 
teſtanten ewig verdammt ſeien, indem man die 
Lehre der Kirche um ſo wirkſamer vertheidigen 
könne, je liebevoller und ſchonender man von ih⸗ 
ren Gegnern ſpreche. — Diefe kurzen Andeukun⸗ 
gen werden ihnen beweiſen, daß der Papſt be⸗ 
müht iſt, dem Geiſte der Unduldſamkeit, der in 
neueſter Zeit fo häufig in gehäffiger Weiſe her⸗ 
vorgetreten iſt, entgegen zu wirken. Der Pap 
erkennt vollkommen, daß die in Preußen herr⸗ 
ſchende Religionsfreiheit zu den Grundlagen die» 
ſes Staates gehört, von welchen derſelbe ohne 
Gefahr für feinen Beſtand und ſeise naturge⸗ 
mäße Eutwickelung nicht abweichen kann. 
Madrid, vom 18. März. : 
(A. Pr. Z.) Im Kongreſſe wurde heute die 
Bildung des neuen Miniſterjums angezeigt und 
hierauf, ein Königliches Dekret verleſen, welches 
die Sitzungen der Cortes der gegenwär⸗ 
tigen Legislatur für ſuspendirt erklärt. 
Es wurde fofort die Sitzung aufgehoben. Mair 
glaubt allgemein, daß dieſer Maßregel die Auf⸗ 
löſung der Cortes folgen werde. 3 
Die offizielle Zeitung enthält ein Manifeſt des 
neuen Miniſteriums und eine von der Köyigin 
unterzeichnete Verordnung, durch welche die Preß⸗ 
freiheit ſuspend ert wird. Man kann ſich keine 
Vorſtellung machen von dem ſchmerzlichen Ein⸗ 
drucke, welche dieſe beiden Eingriffe in die Ver⸗ 


faſſung gemacht haben. Die ganze Bevölkerung 


Madrids ſtimmt darin überein, dieſes Ereigniß 
als das Vorſpiel großen Unheils für Spanſen zu 


betrachten. Man befürchtet, alles Ungkück eintre⸗ 


ten zu ſehen, welches man im Jahre 1835 für 
das Land beſorgen konnte. Die ganze Preſſe 
ſpricht ſich dahin aus, daß die Halbinſel am Rande 
eines bodenlofen Abgrundes ſtehe. 

Der neue politiſche Chef von Madrid, Herr 
Balboa, iſt der ehemalige Kommandant der Mancha, 
welcher zur Zeit des Bürgerkrieges zur Verant- 
wortung gezogen wurde, weil er ein fünſjähriges. 


Kind hatte erſchießen laſſen. 


Man ſpricht von der Verhaftung mehrerer hoch⸗ 
ſtehender Perſonen. Dieſen Morgen, um 4 pr, 
erhielt Herr Mendoza, Neffe des Herrn Sala⸗ 
matca, den Befehl, die Hauptſtadt zu verlaſſen 
und ſich nach Valleras zu begeben. Man erwar⸗ 


act zahlreiche Abſetzungen, welche hauptſächlich die 
mit der neuen Ordnung der Dinge nicht überein» 
Rimmenden Deputirten treffen werden. 


Es heißt, General Narvaez wolle das Porte⸗ 


feuille der auswärtigen Angelegenheiten überneh⸗ 
men und das Kriegs⸗Deparkement an Herrn Ron⸗ 


Lali oder Herrn Zarredo abgeben. Die Generale 


Concha und Cotoner ſollen um die Erlaubniß 
nachgeſucht haben, ſich ins Ausland begeben zu 
dürfen. General Urbiſtondo iſt an Concha's Stelle 
Zum General⸗Kommandanten der Baskiſchen Pro» 
Dingen ernannt worden. 5 

Es herrſcht hier eine große Gährung. Die 
Truppen fliehen Tag und Nacht unter Waffen. 
Doch hat ſich bis jeßt keine offenfive Haltung ge⸗ 


Zeigt. 
London, vom 23. März. 

Die Nachrichten, welche aus Irland eingehen, 
Lauten fortwährend ſehr beunruhigend. Die Zahl 
der Mordthaten mehrt ſich mit jedem Tage; un⸗ 
ter Anderen wurde vor einigen Tagen ein Frie⸗ 
Densrichter, Namens Carrick, auf offener Heer⸗ 
straße in der Nähe von Ennis erſchoſſen, und vor 
den Aſſiſen von Mayo hatte man nicht weniger 
als 24 Individuen allein wegen Todtſchlags ver⸗ 


urtheilt. Die Frevel werden freilich nicht ohne 


Veraulaſſung verübt, da die Erbitterung der Par⸗ 
„teien gegen einander durch die auf beiden Seiten 


verübten Gewalthätigkeiten aufs Aeußerſte geſtie⸗ 


Hen if, und wenn man deshalb ein Zwangsgeſetz 


gegen das Mord⸗Syſtem beabſichtigt, fo dürfte 


ws eben fo nöthig fein, ein ſolches Geſetz gegen 
Die beſitzende Klaſſe in den aufgeregten Diſtrikten 
zu erlaſſen. 


. 0 8 | . Mär 
Aft der Banquier Kaputas, ein Macedonier, frü- 
Her General⸗Dolmetſcher des Marſchalls Maiſon, 
in ſeinem Hauſe mit Meſſern abgeſchlachtet, ſeine 
Frau an der Hand verwundet, die Säugamme 
Aödklich in die Bruſt geflohen worden. Den wach⸗ 
Tamen Hofhund fand man mit der Leibbinde er⸗ 
würgt. Der Schwager des Ermordeten konnte 
ſich retten, der Bruder deſſelben feuerte einen 
Schuß aus dem Fenſter ab, worauf die Bande 
entſprang. Die aufgeſchreckte Nachbarſchaft feuerte 
noch mehrere Schüſſe ab, und die Beſorgniß ver⸗ 
breitete ſich durch das ganze Stadtviertel. Man 
ſah fünf Kerle davoneilen, nach einigen ſollen es 
zwölf geweſen ſein. Jeder Bewohner Athens, 
der irgend etwas zu verlieren hat, erinnert ſich 
bei dieſer Gelegenheit der neulichen Beraubung 
zweier Damen, die, außer der Abſetzung des Po- 
lizei⸗Commiſſairs, bis jetzt noch keine Folgen ge⸗ 
Habt hat, und der Verdacht, das beibehaltene Un⸗ 
terperſonal ſei wieder im Spiele, beunruhigt aufs 
Aeußerſte. Damals waren doch wenigſtens nur 


Athen, vom 8. März. 


In der Nacht vom 3. zum 4. März 


« 
* 


40,000 Drachmen geraubt worden. Jetzt aber 
iſt's ein Mord. Der Ermordete war der vera 
traute Freund, zuletzt der Banquier des Herrn 
Kolettis, der noch in der Nacht um 3 Uhr ins 
Trauerhaus eilte. Vielleicht wird er diesmal 
energiſch verfahren. Bei dem allgemeinen Schrek⸗ 
ken und Unwillen ließ der Premier⸗Miniſter ſeine 
Freunde verſammeln, und der kurzen Berathung 
folgten Militair⸗Maßregeln, um jede Unordnung 
zu unterdrücken. Am Sten wurde der Ermordete 
don allen Miniſtern und Angeſtellten, allen an⸗ 
geſehenen Bürgern Athens und einer unendlichen 
Menſchenmenge zu Grabe geleitet. An demſel⸗ 
ben Tage wurden die Mörder ergriffen. Es iſt 
ein alter Bedienter des Ermordeten als Anſtifter, 
ein Soldat des Mainotiſchen Schützen⸗Bataillons, 
ein anderer Mainote und ein Inſulauer als Mit⸗ 
helfer. i 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 19. März. (Weſ. Ztg.) Die Zu⸗ 
gänge zu demjenigen Theile des Königl. Schloſ⸗ 
ſes, in welchem Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Wilhelm, Tante Sr. Maj, des Königs, 
wohnt, ſind heute dem Publikum geſchloſſen. 
Die Kronprinzeſſin von Baiern und die Prinzeſſin 
Karl von Heſſen, die ſeit mehreren Wochen hier 
anweſend, ſind wegen des leidenden Zuſtandes 


ihrer Mutter bisher noch an keinem öffentlichen 


Orte geſehen worden. g 

Berlin, 22. März. (Wei: Z.) Aus Poſen, 
wo ſich die Ruhe endlich dauernd wieder herge⸗ 
ſtellt zu haben ſcheint, treffen noch fortwährend 
adlige Familien hier ein, von welchen ſich meh⸗ 
rere in den Deutſchen Provinzen niederlaſſen zu 
wollen erklärt haben. Wie nun dieſe an den letz⸗ 
ten Vorgängen nicht Betheiligten freiwillig die 
Verbannung aus ihrem ſo ſchwer heimgeſuchten 
Vaterkande wählen, fo ſoll aber auch die Regie⸗ 
rung in Bezug auf die in die Verſchwörung Ver⸗ 
wickelten daſſelbe Mittel anzuwenden entſchloſſen 
fein. Es beißt nämlich, daß alle Gutsbeſitzer in 


Poſen, welche auch nur in einiger Verbindung 


mit den Aufrührern geweſen ſeien, zum Verkauf 
ihrer Güter und zur Ueberſiedelung in eine an⸗ 
dere Provinz von der Regierung gezwungen wer⸗ 
den ſollten, eine Maßregel, die, wenn ſie zur 
Ausführung käme, allerdings von radikaler Wirk⸗ 
ſamkeit ſein müßte. Jedenfalls ſteht der bisher 
in der Verwaltung des Großherzogthums befolg⸗ 
ten Politik eine weſentliche Aenderung bevor. 
Magdeburg, 18. März. (H. N. 3.) In 
der hieſigen Garniſon ſpricht man viel von einer 
allgemeinen Verſetzung der Truppen; einige ge⸗ 
wöhnliche gut unterrrichtete Ofßziere ſprechen von 
Königsberg oder Danzig. Bei verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten haben dergleichen Garniſonswechſel 


im kleineren Maßſtabe ſtattgefunden; man hat 


4 * 
N 


ktauſchen laffen, und damit hatte die Sache ein 
Dieſes Mal aber fol der Garniſonswech⸗ 


ö 


Ende. 


die Mannſchaftz einzelner geſtungen mit einander 


ſel ganz Preußen, die Rheinprovinzen mit einge⸗ 
ſchloſſen, betreffen und im Kriegsminiſterium der 


Plan bereits vollſtändig ausgearbeitet ſein. 
Kettungsperiude für e b 


nach Manby und Troſt. 
(Eingeſandt.) Die vor kurzer Zeit bei dem 
Dorfe Lüchenthin unweit Hof (Cammin) vorge⸗ 


kommene Strandung des Dreimaſters „Merida 


und die durch den Rettungsapparat bewirkte glück⸗ 
liche Rettung der geſammten Schiffsmaunſchaft 
daſelbſt veranlaßte Einſender dieſes, der ſich ſchon 
früher für dieſen Gegenſtand lebhaft intereſſirt, 
etwas Genaueres darüber einzuziehen. Unſtreitig 
gehört die Einrichtung von Rettungs⸗Apparaten 
zu den glücklichſten Fortſchritten der Zeit, und 
durch die zweckmäßige Aufſtellung und den ange⸗ 
meſſenen Gebrauch derſelben werden für die Folge 
eine große Anzahl Unglücklicher, welche jetzt und 
früherhin verzweifelnd mit den brandenden Wogen 


zu kämpfen hatten und dennoch in den Waſſern 
des Meeres einen gräßlichen Tod fanden, — dem 


Leben erhalten werden. Vor einiger Zeit begann 


man in England mit der Verbeſſerung und Auf⸗ 


ſtellung von Apparaten für dieſen die Menfchheit 
adelnden Zweck, und auch die vaterländiſchen Be⸗ 
hörden nahmen freudig denſelben auf. In Swi⸗ 
nemünde begannen die Verſuche. Die Wahl der 
Oberen fiel auf einen Artillerie - Offizier, den 
Hauptmann Troſt, einen Mann, der ſchon früher 
durch wifſenſchaftliches Streben, wie durch regen 
menſchenfreundlichen Sinn, ein ſolches Vertrauen 
gerechtfertigt hatte, und der Erfolg feiner Be⸗ 
‚ müßungen gewährte auch hier die glücklichſten Re⸗ 
ſultate. Die vor kurzem gerettete Schiffsmann⸗ 
ſchaft der „Merida liefert den erſten ſchlagenden 
Beweis. — Ende vorigen Jahres iſt von dem Haupt⸗ 
mann Troſt der Behörde eine Inſtruktion für den 
Gebrauch des Rettungs⸗Apparats überreicht wor⸗ 
den und dürfen wir gewiß der Veröffentlichung 
derſelben nunmehr baldigſt entgegenſehen. Dieſe 
Inſtruktion (von welcher Referent ſich Kenntniß 
zu verſchaffen gewußt) iſt ſo klar, einfach und 
bündig, daß Jeder, auch der Nichtkenner, auf 
der Stelle unterrichtet und fähig wird, in dem 
Sinne des Aufſtellers zu verfahren. Es wird 
zunächſt der Apparat ſelbſt beſchrieben, der aus 
einem zweirädrigen Wagen zur Aufnahme, reſp. 
Transport des Mörſers und der übrigen Geräth⸗ 
ſchaften, aus einem ſiebenpfündigen Mörſer mit 
allem Geſchützzubehör und aus einigen Leinen ꝛc. 
beſteht. Der Wagen, mit einer Gabeldeichſel, 
einem dachförmigen Kaſten und einer Schoßkelle 
verſehen, kaun aller Orten leicht und ſchnell be⸗ 
wegt werden. Zu dem Mörſer gehören, außer 
den Reinigungs⸗ und Bedjienungsgeräthſchaften, 


die eigentlichen Bomben, theils mit feſtſtehenden, 


theils mit beweglichen Oeſen; vier Leinen, welche 
zum Werfen an der Bombe beſtimmt ſind (drei 
davon von Rigaer Hanf, die vierte von Ma⸗ 
nilla⸗Hanf) und ein ſtarkes 1 langes 
Tau von Manilla⸗Hauf. Außerdem be 

dabei eine . und eine Bettung zum 
Abſchießen der Leinen, Kinnbackblock mit Longe, 
Schwangblock, Blendlaterne, Axt, Beil, Hacke ꝛc., 
ſo wie einpfündige und viertelpfündige Raketten, 
Pulver, Zündlichte u. ſ. w. Die Raketten find 
zur Anwendung bei Nachtzeit nöthig; Hauptmann 
Troſt läßt ſie ſteigen, um die Gegend, in welcher 


das Wrack (verunglückte Schiff) liegt, zu erhellen, 


zu welchem Ende ſie mit einem Fallſchirm ver⸗ 
ſehen ſind; er läßt ſie aber auch (ohne Fallſchirm, 
die viertelpfündigen) als Signal für die Schiffs⸗ 
mannſchaft und daß man etwas für ihre Rettung 
zu thun bereit iſt, zum Himmel ſteigen, damit nicht 
etwa von ihnen ſelbſt meiſt unglückliche Verſuche, 
wie die Erfahrung es lehrt, gemacht werden ſich 
ſelbſt zu retten. Die Leine wird in die Oeſe der 
Bombe geſchlungen und nach dem Wrack zu ge⸗ 
worfen. Trifft ſie daſſelbe, wohl! ſo verfolgt man 
den Rettungsplan, der in der folgenden Nr. d. Bl. 
weiter angegeben werden wird; trifft ſie das Wrack 
nicht, wird fe an der Leine zurück an den Strand 


gezogen, und der Wurf wiederholt. Für die Rich⸗ 


tung des Mörſers bei Nachtzeit müſſen dann 
abermals zur Erhellung der Gegend Raketten 


ſteigen. (Fortſetzung folgt. 
Städtiſches. 


Sitzung der Stadtberördneten am ten April 1846, 
Vormittags 10 Uhr. Unter andern: 1) Proponirte 
Modalitäten. bei Ausuͤbung des Vorkaufsrechts auf die 
von dem Hauptmann Kriele an den Kaufmann Bau⸗ 
douin verkauften Grundſtuͤcke; 2) Aufſtellung und Kar 
talogiſirung der Gymnaſial⸗Bibliotbek; 3) Freie Woh⸗ 
nung für die zweiten Beamten im Polizei⸗Gefaͤngniß; 


4) Bollwerk von der Moͤnchenbrücke bis zum Schnek⸗ 


kenthor; 5) Bewilligung des Gehalts für den Sterbe⸗ 
monat und das Gnadenquactal an die Hinterbliebenen 
auch derjenigen ſtaͤdtiſchen Beamten, welche nicht Mit⸗ 
glieder oder Subalternen eines Kollegium ſind. 
effenland, Vorſteher. 


Berlin - Stettiner Eilenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 22ten bis incl. 28ten März 
1846: 3979 Perſonen. = : 


Barometer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. 15 


Morgens Mittags Abende 
Maͤrz. 18 ie g 


indet ſich 


\ Zufr 10 Ube 
Barometer in 220 « 320,92” ; 331.09 | 233,40 
Pariſer Linien 06. 58530 336 24.“3 37,45“. 
auf 0° reduzirt. Re 

Thermometer + 36°: + 61° | + 26° 
nach Réaumur 530, + 20° + 35 + 03° 
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Donnerſtag den 2ten April, 
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werden Perſonen in der II. 


ſonen werden wit demſelben nicht 


Miſſions⸗ Stun de 
Nachmittag um 4 Uher, 
ie 5 St. Peters⸗ und Paulskirche Herr Paſtor 
Moll. 


— — — sms sms 
PPP 
Wir erlauben es uns, ein hochgeehrtes Publikum 2 
ergebenſt zu benachrichtigen: x 
daß wir bereits im Beſitz von Arbeiten und Ges 
ſchenken aller Art uns befinden, 
und bitten ganz ergebenft: 
die uns wohlwollend zugedachten Gaben in den 
erſten Tagen des Monats 
bis zum 11ten deſſelben, als am Sonnabend vor 
dem Oſterfeſte bei uns einzureichen, da die Auf⸗ 2 
legung der Sachen am läten, als am Tage nach 2 
dem Feſte geſchehen wird. ; = 
Zur Annahme auch der kleinßen Gaben, find * 
mit Vergnügen bereit die unterzeichneten Mitglies : 


NIA 


i 


* 
* 


der des Frauen Verein. = 
L. v. Bonin. L. v. Wrangel. v. Pfuel. 2 
H. Maſche. Ch Kölpin © Boͤblendorff. 2 
55 Fr. Wartenberg. F. Pig ſchky. 2 


Weener e ee 


Die Polytechniſche Geſellſchaft verſ. ſich am 3. April c. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Sommer⸗Fahrplan 
vom tſten April 1846 ab täglich. 
A. Perſonenzuͤge. 


* 


1 ’ fahrt : FR 
von Berlin Morgens 6 Uhr 30 M. Nachm 4 Ühr, 


von Stettin Morgens 6 Uhr 45 M., Nachm. 4 U. 15 
Ankunft 
in Stettin Morzens 10 Uhr 47 M. Abends 8 U. 17 M, 
in Berlin Morgens 10 Uhr 55 M. Abends 8 U. 27 M. 
Mit den Perſonen⸗Zuͤgen werden Perſonen in der I., 


April, ſpäteſtens jedoch . 


7 


II. und III. Wagenklaſſe, Eguipagen, Vieh und Eil⸗ 


frachtguͤter befördert. 
8 B. Güterzüge. 
a. Zwiſchen He und Stettin. 
Rein 1 


ahr 
von Berlin Morgens 9 Uhe 30 Minuten, 
von Steitin u 9 7 5 15 Minuten. 
N nkun 
in Stettin Nachmittags 2 Uhr 31 Minuten, 
in Berlin Nachmittags 2 Uhr 52 Minuten. 
bh, Zwiſchen A und Berlin. 
8 fahrt 
von Angermünde re Uhr 30 Minuten, 


kunft a 
Minuten. 


8 Ankun. 

in Berlin Nachmittags 3 Uhr 4 

8 Rückfahrt g 

von Berlin Nachmittags 5 Uhr 15 Minuten. 
Mit den Guͤterzugen zwiſchen Berlin und Stettin 
und III. Wagenklaſſe, 
Frachtguͤter, Equipagen und Vieh befördert. 
Der Guͤterzug zwiſchen Angermünde und Berlin wird 
nur nach dem jedesmaligen Bedürfniffe expedirt, Per⸗ 

befördert. 

Des Montags und an den zweiten und dritten Feier⸗ 
tagen fallen die Güterzüge aus. SER 

Die näheren Beſtimmungen ergeben die beſonders 
ausgegebenen ſpeeiellen Fahrplaͤne und das Betriebes 


Dieſe traurige Anzeige unfern geehrten Gönnern, 


wandten, Freunden und 


geführte Geſchaͤft ganz in derſelben 


* 


Reglement, das auf jedem Bahnbofe bei dem Einnehmer 
für 1 Sgr. zu haben iſt. ; 
Stettin, den 2Ziften März 1846. 
Das Direktorium. 
Witte. Rhades. Bon. 


pDerlo bangen. 
e empfehlen ſich ihren Verwandten und 
n 8 — 


Sreunde 5 Wolff = 8 
Minna Wolff, verw. Breslich, 
Wilbelm König. = 
Cammin und Stargard, den 30ſten März 1846. 


Derbindungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer Ab: 
reife nach Liebsnow ihren Verwandten und Freunden 
H. Loeper, 
Lina Loc per, geb. Gotbenbeutel, 


— — un ran 


Ent bin dungen. 


Heute Vormittag 10! Uhr wurde meine liebe Frau 
Louiſe, geb. Martini, von einem geſunden Knaben 
gluͤcklich entbunden. 

Stargard, den 28ffen März 1846. 5 8 
8 Louis Weißbrot. 


Todesfälle 


Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft, nach langen und 
ſchweren Leiden, e ee Vater, der 
Kaufmann C. F. J. Mylen, im 67ſten Lebensjahre. 
et⸗ 
wandten und Freunden. ; 

Stettin, den 3lſten März: 1846. 

Die Hinterbliebenen. 


Mit tief betrübtem Herzen feinen Freunden und Be⸗ 
kannten den am 27ſten d. M. erfolgten Tod feiner 
geliebten Frau Auguſte, geb. Langerbeck, hiermit an. 
zeigend, bittet um ſtille Theilnabme 

der Schiffs⸗Capitaan Mollenhauer. 
Swinemuͤnde. 
Seit den 27ſten März beweſne ich mit meinen vier 
unmündigen Kindern die zaͤrtlichſte und liebevollſte Gat⸗ 
tin und Mutter, geb. Berg, die uns nach einer lan⸗ 
gen und ſchmerzbaften Krankheit durch den Tod in noch 
nicht vollendetem Ziften Lebensjahre entriffen wurde. 

Dies zeige ich allen Verwandten und Bekannten 
um ſtille Theilnabme bittend ergebenſt an. 

a Der Lebrer Hintze in Bredow. 


Mit bekrübtem Herzen Biden wir allen unfern Ver⸗ 

ekannten den am 30ſten d. 
Mts., Morgens 14 Uhr, nach ſchwerem Leiden am 
Lungenſchlage erfolgten Tod unſeres uns unvergeßlichen 
Mannes und Vaters, des bieſtgen Bürgers und Nad⸗ 
lers J. P. Seng buſch, hierdurch mit der Bitte an, uns 
ihre ſtille Theilnabme zu ſchenken. 

Stettin, den 31ſten März: 1840. 

Die Hinterbliebenen. 

Mit Vorſtehendem verbinde ich zugleich die ergebene 
Anzeige, daß ich das von meinem verſtorbenen Manne 
Art unter Leitung 
meines Sohnes fortfegen werde und verbinde hiemit 
zugleich die Bitte, das meinem Manne feit einer lan⸗ 


gen Reihe von Fahren geſchenkte Zutrauen auch auf 


mich deſſen würdig zu zeigen. 
Stettin, den 31ſten De 1846. a 
Die Wittwe Sengbuſch, geborne Grams. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Das neu und elegant eingerichtete mit 6 Bädern 


1 ylius EHötel 


mich gätigit zu übertragen und werde ich beſtrebt fein, 


in Berlin, Taubenſtraße No. 16, nächſt dem Königl. 
Schauſpielhauſe, wird bei billigen aber feſten Prei⸗ 


ſen und prompter Bedienung beſtens empfohlen. 


Wer einen alten aber noch brauchbaren. Holzwagen 
zu verkaufen hat, beliebe ſeine Adreſſe in der Zeitungs⸗ 
Expedition unter V. 39 gefaͤlligſt abzugeben. 


Unſern Freunden und Bekannten ſagen wir bei unſe⸗ 
rer Abreiſe von hier nach Prag ein herzliches Lebewohl. 
Stettin, den üſten April 1840. 
L. Grauert und Frau. 


Bei meiner Abreiſe nach Dresden auf einige Monate 
empfehle ich mich meinen lieben Freunden und Bekann⸗ 
ten angelegentlichſt. Lenz, Geheimer Juſtiz⸗Rath. 


Allen meinen Freunden ünd Bekannten bei meiner 


Abreiſe nach Berlin ein herzliches Lebewohl. x 
Stettin, den 31ſten Marz 1846. a 
N 5 Guſtav Mundt. 


Für einen Handlungslehrling wird um einen maßigen 


Preis Wohnung nebſt. Fruͤhſtück und Mittag geſucht. 


Nachweis giebt die Zeitungs-Expedition. 


Ein nicht unbedeutendes Fabrikgeſchaͤft, zum Abſatz 
gut belegen und ſehr Vortheil bringend, iſt wegen Ver⸗ 
anderung des Beſitzers ſofort und mit geringem Angelde 
billigſt zu verkaufen. Adreſſen unter R. 33 werden in 
der hieſigen Zeitungs⸗Expedition erbeten. 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mich hieſelbſt als Maurermei⸗ 
ſter etablirt habe und erlaube mir deshalb die Bitte um 
geneigte Beruͤckſichtigung. 5 

F. Naumann, Breiteſtraße No. 372, 
2 Treppen hoch. 
Oeffentlichen Dank 
den geehrten Herren Kriegskameraden meines berſtor⸗ 
benen Mannes, des Tabagiſten C. Kroll, für die am 
vergangenen Sonntage bezeigte freundſchaftliche Theil⸗ 
nahme hei Beſtattung der Leiche deſſelben. 
Stettin, den 30ſten Marz; 1846, 
5 i Marie Kroll. 


Bee Strohhutwaͤſche wi 
C. A. Greck. 


„ ä— 

(Verſpätet.) Das unter der Firma Rud. und 
Fr. Ad. Neumann aufgeloöſte Nutzholz⸗Geſchaͤft, deſſen 
Activa und Paſſiva id; übernommen babe, wird unter 
der Firma von 2 8 
Fr. Ad. Neumann & Comp., 


von mir künftig fortgeſetzt. 


Stettin, den 23ſten März 184006. \ 
Fr. Ad, Neumann, 


e > NachCöln I 

Die schöne eiserne Brigg „die Hoffnung“, geführt 
vom Capt. G. F. Range, ist bereits am 13ten’ die- 
ses-Monats von Cöln auf hier abgegangen und 


wird nach Ankunft prompt wieder mit Gütern direct 


nach Oöln expedirt, 
Nähere Auskunft ertheilt i 
Fr. von Dadelsen, Schiflsmakler, 


Gold⸗Raͤhme, f 
ſo wie die Einfaſſung von Kupferſtichen, wie auch jede 
vorkommende Glaſer-Arbeit werden ſchnell und billigſt 
beſorgt bei H. P. Kreßmann, 
Schulzenſtraße No. 177. 


Da mehrere Plätze aun einem Mittagstiſche frei ge⸗ 
worden find, jo wird gewuͤnſcht, ſolche recht bald wieder 
zu erfesen; die Porkion a 3 und 4 ſgr.; auch wird 
zu diefen Preiſen in Menagen verabreicht: 

Frauenſtraße No. 918. 

Einem der reichhaltigſten und billigſten Leſezirkel, — 
denn außer den beſten Zeitſchriften gewaͤhrt derſelbe die 
beliebteſten Zafhenbücher, Flugſchriften, Romane ꝛc. — 
können noch einige Leſer beitreten. Die näheren Ber 
dingungen Mittwochſtr. No 1074, im Aten Stockwerke. 


Zum ſſten. Oktober d. J. wird von einem ruhi⸗ 
gen Miether eine anſtändige Wohnung, aus 56 heiz⸗ 
baren Zimmern nebſt Zubehör beſtehend, bel Etage und 
moͤglichſt in Mitte der Stadt, geſucht. Adreſſen wer⸗ 
den nach dem Intelligenz-Comptoir sub R. erbeten. 8 


Heilung des Stotterns. 

Perſonen, welche am Stottern leiden und im Wege 
des Unterrichts nach einer neuen, eigenen Methode, 
mit Hilfe der von mir erfundenen, vom preußiſchen 
Staate patentirten, Inſtrumente geheilt zu werden 
winfchen, konnen, nach vorhergegangener fchriftlicher 
Meldung, jederzeit in meine Stokterheilanſtalt eintreten. 
Auswärtige, welche die Heilung in ihrer Heimath wine 
ſchen, wollen vorher an mich ſich ſchriftlich wenden. 

Denjenigen, welche perſoͤnliche Rückſprache mit mir 
nehmen wollen, zur Nachricht, daß ich vom 29ften März 
bis 7ten April in Coͤrthenthin auf der Inſel Wollin 
beim Gutsbeſitzer Hern Claſen verweilen werde. 

Edüard Scholz, Stotterheillehrer. 
i Breslau, Schmiedebruͤcke No. 28. 
Die Waffer Heil: Anflalt von A. Schulze 
in Frauendorff bei Stettin 
iſt zur Aufnahme von Kranken vollſtändig eingerichtet. 
Sorgfältige Bebandlung und Aufſicht über die Kran⸗ 
ken haben in dieſer Anſtalt ſebr gute Reſultate erzielt 
und laſſen hoffen, daß das Vertrauen zu derſetben 
immer mehr befeſtigt wird. Zugleich werden einem ges 
ebrten Publikum die eingerichteten Malz⸗, Salz, 
Schwitz⸗, Sitz⸗, Brauſe⸗ und Douche⸗Baͤder auf das 
angelegentlichſte empfohlen. a 

Stektin, im April 1846. 8 
8 0 e 

ird auf igſte expedirt das in dieſer Fahrt hin⸗ 
länglich bekannte tüchtige Schiff „Gotthilf“, Capt. C. 
H. Schmidt. Daſſelbe bat, nach bereits angenommenen 
Aößten Theil der Ladung, noch Raum für Güter und 
Paſſagiere. Näheres hierüber erfährt man bei 

Fr. von Dadelfen, Schiffs⸗Makler. 


Gehorſamſte Bitte! 

Da ich oftmals durch die ‚größere Anzahl meiner ge⸗ 
ehrten Kunden verhindert werde, perſoͤnlich anzufragen, 
ob dieſelben mit den ihnen von mir zugeſandten Gehuͤl⸗ 
fen zufrieden geſtellt, ſo erlaube ich mir die un de 
Bitte, wenn irgend Jemand nur im Mindeſten mit der 
Bedienung meiner Gehuͤlſen unzufrieden fein ſollte, mich 
davon in Kenntniß ſetzen zu wollen; ich werde alsdann 
auf das Eifrigſte beſtrebt ſein, den geehrten Befehlen 
nachzukommen. 5 


W. Nehmer, 


Balbier und Hühneraugen-Dperateur; 
Louiſenſtraße Ro. 753, 
dem Hotel de Prusse gegenüber. 


. Preussischer Circus 
AR 1 — U N 8 2 
Eduard Wollſchlöget, . 


„ 


in der Reitbahn des Heren Preuße, Frauenſtr. No. 908. 


Heute Mittwoch den 1jten April: 
zum erſtenmale: 
Mazeppa. 
Große Pantomime equestre mit Gefecht und verſchie⸗ 
denen Tableaux, gefolgt nach den Zeichnungen des Ma⸗ 
lers Vernet, dargeſtellt von der ganzen Geſellſchaft. 
Vorher: Produktionen der Reitkunſt und 
Pferdedreſſur, welche mit einem Spaniſchen 
Manöver eröffnet werden. = 
Anfang präciſe 7 Uhr, Ende 93 Uhr. 

Morgen Donnerſtag: außerordentliche Vor⸗ 

ſtellung. f 8 


Von den beſtellten Pianino's iſt ſchon eins fer⸗ 
tig und ſtehet zur Anſicht bereit, ferner ſind auch wieder 
Pianoforte's und engl. Flügel vorraͤthig. Alte noch 
brauchbare Inſtrumente werden mit in Zahlung ange⸗ 
nommen. f C. Herrofe. 


Zu meinem von mir errichteten Mittagstiſch 
in und außer dem Haufe, a Portion 4 fgr., 
ladet ergebenft ein „F. W. Groth. 
a Rieifſchlaͤgerſtraße No. 134. 
8 S NO — 
zur Waͤſche und Moderniſirung werden jederzeit ange⸗ 
nommen bei „Piper, 
N Johannis⸗Kloſterhof, Eingang Koͤnigsſtraße, 


Ein gebrauchter Handwagen wird zu kaufen geſucht. 
Das Nähere bebte Reifſchlaͤgerſtraße No. 123, 


Brochsbaum⸗Bahnkugeln 
berfertigt und empfiehlt ö 
A. Beschoren, Drechsler, 
Pelzerſtraße No. 802. 


E Stroh⸗ und Borduren⸗Hute au 

werden in bekannter Güte in Berlin nach der neueſten 
Sagon für 15 ſgr. woͤchentlich zweimal gewaſchen und 
moderniſirt. Die Annahme iſt bei RS 

H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424, 

„25,000 Thle. 

ſollen gegen 1 Sicherheit ganz oder getheilt, 
im lesteren Fall jedoch nur in Raten von nicht weniger 
als 10,000 Thlr., ſofort verliehen werden. Die naheren 


Bedingungen werde ich auf perſoͤnliche oder poſtfreie An⸗ 


fragen mittheilen. > 
Der Juſtiz⸗-Kommiſſarius Dr. Zahariae, 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour. 
Berlin, den 28 März 1846, 


St. Schuldsehelnre 
Prämien-Seheine der Seeh. à 30 Thlr. 


8 


77 867 
Kur- u. Neumärk. Schnidversehr. . ER — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 
Danziger do. in Th. See 5 8 — 
Westgreuseische Pfandbriefe 5 965 
Grossh. Pos. de. 4 = 024 
do. do. — BR ee 335 931 
Ostprenss. Pfandbriefe 320 974 { — 
Pomm. do. SER 37 974 — 
Kur- und Neumärk. do. 33] 08} ] —— 
Schlesische do. 34 98 — 
Geld al mare 5 — — 
Friedrichsd' or . 1354 1392 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 125 11 
Diseonto J B — 31 1 4 4 
Aeti en. | 
Bertin-Potsdänier Risenbalm . .. 5 96 953 
do. do. Prlor.-Obl. 414 — — 
Magdeb.-Lelpsiger Eisenbahn. — ! — — 
do. do. Prlor.- Ol. 44 | Es 
Berlin-Anh. Eisenbahn — 115 14 
do. do. Prior.-Obl. 4 1100; EZ 
Düsseldorf-Elherf, Eisenbahn 5 10743 — 
% do. Frtor.- 50, 4 97 — 
Rheinsche Risenbabu ., x. .  . — — — 
do. Prior. -Obi. 8 1972 — 
do vom Staat garantirt. 32 — = 
Ober-Schlesische Eisenbahn L. A, 8 4 105 — 
de. Litt. B. & ° LEBE — 984 | 972 
Berlin-Stettiner Eiscub. Litt. A. u. B. — 1142 1135 
Magdeb.-Halberst. Eisenbahn i 4 — 1078 
Braslau-Schweida.-Freib. Elseubabu 4 | — 
do. do. do. Prior. -in. a Bee 
Bann-Kölner Eiseuhahn x 5 1043 — 
Niederseh. Mk. v. 6. RER 4 934 92% 
do. Prierttät 4 | 97 | 968 


* 


Erſte Beilage zu Ro. 39 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
8 ER pri eee 5 
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RENT RETTET ER 


SGfficielle Bekanntmachungen. 
Die Aufnahme der Stammrollen in hieſiger Stadt 
wird im Laufe des Monats April c. erfolgen; dies brin⸗ 
gen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, und da das 
in Rede ſtehende Geſchaͤft, wie es in der Sache ſelbſt 


liegt, mit der größten Genauigkeit. ausgeführt werden 


muß; fo fordern wir ſämmtliche hieſige Einwohner und 
befonders die Hausbeſitzer, fo wie Diejenigen, welche de⸗ 
ren Stelle vertreten, hiermit guf: die zur Aufnahme 


der Stammrollen noͤthigen Nachrichten über Geburtsort, 
Vor⸗ und Zunamen, welche erſtere nicht blos mit den 


Anfangsbuchſtaben vermerkt, ſondern vollſtaͤndig ausge⸗ 
ſchrieben fein muſſen, über Alter, Tag und Jahr und 
über die perſoͤnlichen Verhaltniſſe aller in den reſp. 
Häuſern befindlichen oder abweſenden mannlichen Fa⸗ 
milienglieder, Angehörigen, Dienſtboten und ſonſtigen 
männlichen Perſonen in den ihnen zu dieſem Behufe 


zugehenden Formularen vollſtaͤndig und ungeſaͤumt zu 


verzeichnen, ſo daß dieſelben, mit der moͤglichſten Sorg⸗ 
falt ausgefüllt, bei der Abholung ohne allen Aufenthalt 
zurückgeliefert werden können. ae a 

Wer obigen Verpflichtungen, die in den gedachten 


Formularen beſonders abgedruckt find, nicht vollſtaͤndig 


Genüge leiſtet, verfaͤllt, wie dies die Koͤnigl. Regie- 
zung angeordnet hat, Für jede unterlaſſene oder unkich⸗ 
tige Angabe in eine Geldſtrafe von 1 bis 5 Thlr. oder 
in verhaͤltnißmäßige Gefaͤngnißſtrafe. 
Stettin, den 25ſten Mary 1840. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


a Bekannt ma ch un g. x 
Der Gaſtwirth Guſtav Lejeune hieſelbſt und die un⸗ 


verehelichte Juliane Nannette Homann zu Stettin ha⸗ 


ben laut der dieſerhalb gemachten Anzeige für die unter 
ihnen beabſichtigte Ehe die Gütergemeinſchaft der Pom⸗ 
merſchen Bauer⸗ Ordnung, ſofern ſolche auf ſie Anwen⸗ 
dung finden würde, ausgeſchloſſen, was hiemit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 
Gegeben Putbus, den 25ſten Marz 1840. 
Fürſtlich Puthusſches Juſtiz-Amt. 


Bekanntmachung. 5 
Die Erhebung von dem Stättegelde des hieſigen 
Wochenmarkts ſoll vom Iften Juni d. J. ab auf ander⸗ 
weitige 3 Jahre an den Meifibietenden verpachtet wer⸗ 
den. Der Termin hierzu ſteht im Rathsſaale am Iten 
April c., Vormittags 11 Uhr, an. i 
Stettin, den 16ten Maͤrz 1846. : 
: Die DeconomiesDeputation. 


Bekanntmachung. 
erung von 240 Loft großer Neweaſtler Stein⸗ 


Die Lie 
kohlen fur 
Dampfbagger pro 1840 ji im Wege der Submiſſion 
dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Die Bedin⸗ 


ie in Swinemünde und Stettin ſtationirten 


gungen liegen in der Regiſtratur erſter Abtheilung der 


Königlichen Regierung und beim Linterzeichneten zur 
Einſicht. Tb 2 2 

Offerten find vor dem auf den Liten April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in genannter Regiſtratür zur Erz 


lizei⸗Gratispaſſes nach Ribbertow, 


öffnung anſtehenden Termine dahin, verfiegelt, mit der 
Bezeichnung „Submiſſion auf Steinkohlen⸗Lieferung“ 
einzureichen. Dem Eroͤffnungs⸗Termine Finnen die Sub⸗ 
mittenten beiwohnen. 
Grabow bei Stettin, den 25ſten Maͤrz 1846. 
. Müller. IS 


— 


Sichercheits⸗Polizei. 
Ste ck brief, ; 
Der nachſtehend näher beſchriebene Burſche Kiehnaſt 


iſt hergewieſen, aber nicht angekommen. 


Ueckermünde, den 20ſten März 1810. 
Stan en der e 5 
ement. Namen, Guſtav Kiehnaſt; Stand 
Schuhmacherſohnz Geburtsort, Pyritz; Wonen Chefin: 
Religion, evangeliſch; Alter, 10 Jahre; Größe, 4 Fuß; 
Haake, hellblond; Stirn, ſlach; Augenbraunen, dunkel⸗ 
Sahne en un „ n Mund, aufgewor en; 
3 n ; Kinn, rund; Ge ö 5 
Sir, Am, „ Ge ſichtsfarbe, geſund; 
„Beſondere Kennzeichen, auf inken Zeigefinge 
eie Nane zeichen, auf dem linken Zeigefinger 
Der aus Ribb 95 5 € ie 7 
Der aus Nibhertow, Camminer Kreiſes gebürtige T 
gelöhner Johann Friedrich Krüger in 10 = Ne 
gen Bettelns und Herunntreibens in Berlin mit vier⸗ 
zehntägiger Arbeitshausſtrafe belegt worden, mittelſt Pos 
li tispaſſes nag | woſelbſt er Arbei 
finden hoffte, dirigirt worden, jedoch 10 1 Sue 
nicht eingetroffen, und treibt ſich daher mahrſcheinlich in 
Pommern oder noch in der Mark bagirend umher. 
Sämmtliche Civil⸗ und Milſtairbehoͤrden werden hier⸗ 
durch erſucht und keſp. angewieſen, auf den ze. Kruͤger 
zu pigiliren und ihn im Betretungsfall in. die naͤchſte 
Landarmen⸗Anſtalt abliefern zu laſſen. 
Stettin, den 27ften März 1840. 
Koͤnigl. Regierung; Abtheilung des 
Signalement des ꝛc. Krüger! 
Confeſſſon, cvangeliſch; Größe, 5 
braun; Stirn, rund; Augenbraunen, 
Naſe und Mund, proportionirt; 
braun; Geſichtsbildung, oval; 
Statur, unterfetzt. n 4 
Beſondere Kennzeichen: eine Narbe am rechten Ohr. 


Innern. 

2 Alter, 54 Jahre; 
Fuß 1 Joll; Haare, 
braun; Augen, blau; 
Zähne, vollfaͤhlig; Bart, 
Geſichtsfarbe, gefundz 


Kſterariſche und KRunſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: a 


Eine für Jedermann empfehlenswertbe Schrift iſt: 
Die Kunſt, 7 


ein gutes Gedächtniß 
5 zu erlangen, 5 
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunkt begruͤndet. 
Zum Beſten aller Stände und aller Lebensalker, Her⸗ 
ausgegeben von Dr. Hartenbach. 8. br. Preis 10 Sgr. 
Zur Empfehlung dlent, daß in kurzer Zeit 10,000 
Exemplare davon abgeſetzt wurden, und jetzt die Ate 


über das Mein und Dein. 


Verbeſſerte Auflage erſchienen if. — Tauſende von 


Menſchen haben durch den Gebrauch dieſes Buches 
ein geſchaͤrftes Gedaͤchtniß erhalten. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
ei 8 85 eon Saunier.) ö 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 


In der Unterzeichneten iſt zu baben: 


De. F. A. W. Nette: Die kalotypiſche 


Paortraitirkunſt. 
Oder Anweiſung, nicht nur die Portraits von Per⸗ 


ſonen, ſondern übethaupt Gegenſtaͤnde aller Art, Ges 
genden, Bauwerke u. ſ. w., in wenigen Minuten, ſelbſt 


ohne alle Kenntniſſe des Zeichnens und Malens, hoͤchſt 


naturgetreu und ausgeführt, mit geringen Koſten ab⸗ 
zubilden. Für Zeichner, Maler, Kupferſtecher, Graveurs, 
Holzſchneider und Lithograpben, fo wie für Kuͤnſtler 
und Grwerbtreibende uberhaupt, und für Dilettanten 
des Zeichnens und Malens inebeſondere. Mit 3 Ta, 
feln Abbildungen. 8. Geb. Preis 122 Sgr. 
227 T 
F. H. Morin’sche Buchhandlung 
ER (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in S tettin, 
Im Verlage des Bibliograpbiſchen Inſtituts in Hild⸗ 
burghauſen iſt fo eben erſchienen und bei Unterzeichneten 
vorräthig: 


Das Corpus Juris 


- oder 
Das Mein und Dein 


für den 
Buͤrger und Landmann. 
Zwe lte Auflage. i 

252 Seiten Royal⸗Oktav, compreſſer Druck. 

Preis, broſchirt, nur 3 Thaler Preuß. Erf. 

(Denn ein Volksbuch muß woblfein fein!) 
Dies Buch iſt dem deutſchen Volke beſtimmt, Es iſt darin 
enthalten das roͤmiſche Privatrecht, das iſt das Recht über 
das Mein und Dein, und zwar in der Art, wie es in 
Deutſchland als allgemeines Recht gilt. — Die ganze 
Lehre der Werbindlichkeiten und der Vertrage über die 
gewöhnlichen Verkehrsgeſchaͤfte, als Darlehn, Leib⸗ und 
Hinterlegungsvertrag, Sequeſtration, Kauf und Tauſch, 
Miethe und Pacht, Auftrag, Geſchaͤftsſübrung und 
Geſellſchaft, Schenkung, Vergleich und Kompromiſſe, 
Buͤrgſchaft u. fa w. iſt vollſtaͤndig und allgemein⸗faßlich 
in dieſem Buche behandelt, gleich wie das Familienrecht, 
die Ehe, die vaͤterliche Gewalt, die Vormundſchaft und 
das ganze Erbrecht, als; die Lehre der Teſtamente und 
Kodizille, der Legate und Fideikommiſſe und der In⸗ 


teſtaterbfolge. 


Die Wenigſten aus dem Volke kennen das Recht 
Die meiſten Rechtsgeſchaͤfte 
werden daber ohne klaren Begriff über die rechtliche 
Natur des eingegangenen Geſchaͤfts geſchloſſen. So 
ſchließt man z. B. eine Maſſe von Vertragen, obne 


zu wiſſen, was zin Vertrag ſei und was zu feinem 


} 


- 


rechtlichen Daſein srfordert werde. Auf gleiche Meife 
werden die meiſten Teſtamente errichtet, Bis Kae a 


Buche draͤngt — denn binnen 


it 


Teſtirer wiſſen, was ein Teſtament fei, was zu fei 
Gultigkeit erfordert werde. . A in 
Aus ſolcher Unkenntniß entſteben alle Jabre tauſend 
und aber tauſend Prozeſſe und ungemeſſenes Web, Un⸗ 
glück und Schaden an Vermögen. Aus ſolcher Uns 
i quillt das buͤrgerliche Verderben für viele Fa⸗ 
milien. 

Dieſes Buch ſoll dazu beitragen, Buͤrger und Bauern 
aus der Pflege und Mündelſchaft der Richter und An⸗ 


wälte zu befreien. Es ſoll ihnen das ſchöne Gefühl. 


einhauchen, in Verfolgung ibrer Rechtsangeles enbeſlen 
ſelbſt werkthaͤtig fein zu kännen. Es ſoll fie, Richtern 
und Anwälten gegenüber, als Mann erſcheinen laſſen, 
nicht, wie bisher, als ein oft von unwürdiger, arg⸗ 
liſtiger Hand mißleitetes Kind. — „Sollen Bürger und 
Bauern Juriſten werden?“ werden Manche fragen. 
Behuͤte! Aber verſteben ſollen ſie 
Rechts, wollen fie nicht die am Gaͤngelbande geführten 
de 8 ! 

„Moͤge dieſes Buch das Gute bringen“, — ſo ſchließt 
der Verfaſſer in ſeiner Vorrede et: „was = 1 5 
ſoll! Möge es insbeſondere auch dazu dienen, den Rechts⸗ 
ſinn des Volks zu wecken! Der eingeſchlagene Weg iſt 
hoffentlich der rechte.“ — Und das er es if, davon 
zeugt das Verlangen, mit dem ſich das Volk zu dem 
i zwei Monaten nach Er 
ſcheinen war die erſte Auflage von 2000 Exemplaren 
vergriffen. — z 


E. Sanne et Comp. 


Dana 


E. Sanne & Comp. 


in Stettin iſt zu haben: 


Napoleon. 


Dargeſtellt 
nach den beſten Quellen 
5 von Fr. x 
Dritte Auflage, mit 24 neuen Stahlſlichen. 
Vollſtändig in 23 Lieferungen, à 5 Sgr. 
Leipzig. , C. Kollmann. 
Die iſte und 2te Lieferung find bereits erfchfenen 
und vorraͤtbig. In Jahresfriſt if das ganze Werk 
abgeliefert. : : 


Bei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt in der Ten 
Auflage erſchienen und zu baben in Stettin bei 


Herd. Müller 


2 Börfengebäude: See 
Der bewährte Arzt für Unter⸗ 
leibskranke. 


Guter Rath und ſichere Huͤlfe für Alle, welche an 


Magenſchwaͤche, ſchlechter Verdauung, und den daraus 


entſpringenden Uebeln, als Magendräden, Magen 
krampf, Verſchleimung, Magenfäure, Uebelkeiten, Er⸗ 
brechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appetitloſigkeit, hartem 


die Hauptbegriffe des 


ſter Carl Ludwig Schön geſtorben. Die 


und aufgetriebenem Leibe, Bläbungen, Herzklopfen, 
kurzen Athem, Seſtenſtechen, Räckenſchmerzen, Bes 
Hemmung, Schlaflosigkeit, Kopfweh, Blut: Andrang 
nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augen⸗ 
fkrankbeiten, periodiſchen Kraͤmpfen, Hypochondrie, Här 
Nach bewährten Anſichten 
und praktiſchen Ne von Dr. E Fränkel. 


morrhoiden u. ſ. w. leiden. 


E Sgr. 


“um 


— — 


Gerichtliche Vorladongen. 


Am (Sten Dezember 1945 iſt bier. der Schneidermei⸗ 
Erben oder 
etwanigen Anverwandten deſſelben find bisber nicht zu 
ermitteln geweſen. Es werden deshalb alle unbekann⸗ 
ten Erben des 10. Schön hiedurch vorgeladen, ſich ſpaͤ⸗ 


teſtens in dem vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor 


Boelke auf den boten Juli 1846, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchaftslokal anberaumten Termin zu ge⸗ 
Bellen und ihre Legitimation zu führen, widrigenfalls 
der Nachlaß den ſich legitimirenden nächſten Erben, und 
inſofern Niemand erſcheinen ſollte, dem Fiskus als 
berrenloſes Gut zugeſprochen, und demſelben zur freien 
Dispoſition veraßfolgt werden wird; und der nach er⸗ 


folgter Praͤkluſion ſich etwa meldende nähere Erbe alle 


deſſen Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen 
und zu Abernebmen ſchuldig, von ihm weder Rech⸗ 
nungslegung, noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 
fordern berechtigt, ſondern lediglich mit demjenigen, 
was alsdann noch vorhanden fen wird, ſich zu begnü⸗ 
gen verbunden fein ſoll. Den Auswaͤrtigen werden die 


Juſtiz⸗Commiſſarien Soenderop und Kühne in Pyritz 
als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 


Greifenhagen, den 18ten März 1846. 
Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 


Auktionen. 
: Be Un Etion 
Am Sonnabend den Arten April, Nachmittag 3 Uhr, 

ſollen im Packhofs⸗ Gebäude 5 
46 Kiſten Malaga‘ Citronen f 
durch den Makler Herrn Friederici öffentlich verkauft 
werden. 5 

Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Das zu Politz in der Muͤhlenſtraße sub No. 126 ber 
legene Wohnhaus, in welchem ſeit vielen Jahren die 
Bäckerei betrieben worden iſt, und das ſich vermoͤge ſei⸗ 
ner Lage und Naͤumlichkeit zu jedem Gewerbe eignet, 
ſoll mit dazu gehoͤrigen Aeckern und Wieſen unter vor⸗ 


theilhaften ee aus freier Hand verkauft wer⸗ 


den. Reflektirende konnen auf porkofreie Briefe das 
Nähere von dem Juſtiz⸗Commiſſarius Berndes zu 
Naugard erfahren. ; 


= 3 Verkaufe beweglicher Sachen. 
EEE Zur gefaͤlligen 


Beachtung für Bau⸗Uinternehmer. 
234 Stuͤck nene, von reinem Holz ſauber gearbeitete 
A⸗Fenſtern und 10 Stück dito Tbuͤren mit Bekleidung, 
(beſtimmt geweſen zu dem jetzt zurückgegangen Weit, 
mannſchen Bau), ſteben bei mir zum billigen Verkauf. 

Linke sen, Tiſchlermeiſter, Frauenſtr, No, 880, 


— 


Großer Ausverkauf. 
Loouisenstrasse No. 753, 


beim = 
Schmiedemeister Herrn Schmidt, 
ſoll ein vollſtaͤndig bedeutendes, aſſortirtes 

Berliner Manufactur-Waaren-Lager, 
welches ich von einem zahlungsunfaͤhigen Berliner Kaufe 
mann Gelegenheit hatte bedeutend unter dem Werthe 
an mich zu bringen, um es ſchnell zu Geld zu machen, 
bis zum 22ſten d. M. aufs letzte Stuͤck geräumt werden. 

Kleiderstoffe. a 
Mousselin de laine Roben a 2}, 3, 33 und 4 Thir, 
neue Desseins, Satin laines, à Elle 4 und 5 sgr., 
carr. Camlots zu 4 sgr., Stradella’s zu 6 bis 7 sgr, 
a Elle, Ombrés 123 sgr. bis 15 sgr. à Elle, Orleans: 
und: Mohairs 63 und 7 sgr. à Elle, waschächte 
Kleider-Caltune à 2, 24 und 3 sgr, a Elle, etc, 
Mäntelstoffe 

verſchiedener Art zu ſehr billigen Preiſen. 


10,000 Stück Umschlagetücher. 


worunter Franzoſiſche, Wiener, Berliner wollene Um⸗ 
ſchlagetücher 32 gr. a 15 gr., „ gr. a 1, 13 bis 2 Thlr., 
kleinere $ gr. a 5 ſgr. und 7% ſgr., ſeidene Cravatten⸗ 
tücher 3 r., wollene a 4 gr., ſchwarze und couleurte 
ſeidene Umſchlagetücher und Long-Chales, 
Für Herren: 

Weſtenſtoffe in feinem Piqué 10 ſgr., wollene 15 bis 
20 fgr., ſeidene 1 Thlr. bis 1 Thlr., in aͤchtem Sam⸗ 
met 13 bis 2 Thlr., ſeidene Schnupftuͤcher 15 far. bis 
1 Thlr., ganz ſchwere, ſchwarze und auch bunte ſeidene 
Halstuͤcher und Shawls von 20 fgr. an. 7 

Eine kleine Partie wellener Rock- und Beinkleider⸗ 


Zeuge. 


Bitte die Gelegenheit zu ſo billigen Einkaufen zu 
benutzen und ſich durch den kleinſten Verſuch zu überzugen. 


Louiſenſtraße Ro. 753, 


beim 


Schmiedemſtr. Herrn Schmidt. 


Graue und grüne Papageien, Kakadu's und gelernte 
Dompfaffen ſind vorräthig auf der großen Laſtadie 
No. 175, im Gaſthofe „zur grünen Eiche.“ 


Der pach tungen g 

Zum Aufbot des im Grimmer Kreiſe belegenen von 
Bilowſchen Gutes Griſchow mit der Pertinenz Grabow, 
Behufs Verpachtung auf 12 Jahre, von Trinitatis d. 
J. ab, ſind Termine auf er 2 
den gten und 20ſten, fo wie auf den 30ſten April c. 
Morgens 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Hofgericht ander 
raumt, in welchen Pachtliebhaber ſich einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben baden. Die Pachtbedingungen. 
konnen in der Hofgerichts⸗Kanzlei auf dem Hofe zu 
Griſchow und bei dem Juſtizrath von Normann in 
Greifswald eingeſehen werden. 2 

Greiswald, den 48ten März 1840. 
Koͤnigl. Preuß, Hofgericht von Pommern und Ruͤgen⸗ 

0 von Möller, Praͤſes. 


(lu 0, 


Dermierbuamgenm: 
„Einige Remiſen und Böden find zum Iften Apkil a. e., 


-  Zpeiherftiage No. 71, zu vermiethen. 


Die untere Wohnung des Hauſes Speicherſtraße No. 
71 iſt zum iſten April c. zu bermiethen. 5 


N unt den Haufe Frauenſtraße No. 902903 iſt zu 
Johannis oder Michaelis in der aten Etage (Sonnen⸗ 
seite) eine Wohnung von 4 auch 5 Stuben nebſt allem 
Zubehör zu vermiethen. L. Hoffmann. 

Eine Stube mit Möbeln iſt ſogleich zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße No, 332 und 333. f 


binet, Küche, 10 95 8 


Ein Pferdeſtall, worin 4 bis 6 Pferde Raum haben, 
iſt zu ae Breiteſtraße Ne. 302. 

Neuenmarkt No. 24 iſt die zweite Etage, . beftchend 
aus 3 aneinanderhaͤngenden Zimmern, Küche, Kammer, 
Keller und Boden, zu Johannis d. J. zu vermiethen. 


Neuenmarkt No. 957 iſt di 
Juli zu vermiethen. 


Zum iſten Juli if die bel Etage Paradeplatz Ne. 529 


zu vermiethen. STIER 
6 
ſind zwei moblirte Zimmer ſegleich oder zum Aften Mai 


zu vermiethen. Näheres 3 Treppen hoch zu erfragen. 


Reifſchläger⸗ und Schulßenſtraßen⸗Ecke 
979.122 15 gewoͤlbter trockener Keller zum iſten 
Oktober d. J. zu vermiethen. 

e Schulzenſtraße No. 173 5 
iſt ein heizbarer Laden und 
die Wohnung 2 Treppen hoch, beſtehend aus : 
2 heizbaren Stuben, 2 Entree's, Küche, 
offenem Corridor, Boden und Kellerraum, 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Wobnungs⸗Veränderungen. 


Einem hochgeehrten Publikum fo wie meinen frühern 
Geſchaͤftsfreunden die Verlegung meiner Wohnung von 
der Frauenſtraße No. 1160 nach der Pelzerſtr. No. 805 
ergebenſt anzeigend und für das mir bisher erwieſene 
Vertrauen gehorſamſt dankend, bitte ich, daſſelbe mir 

auch Teenie, in meiner neuen Wohnung guͤtigſt zu Theil 
werden zu laſſen. 

5 Auch kann ein geſitteter Knabe, der Luſt har die Ma⸗ 
lerei zu erlernen, ſofort bei mir in die Lehre treten. 

Julius Schneider, Stuben⸗ und Schildermaler. 


Meine Wohnung, ſo wie der Verkauf son Möbeln 


und Betten befindet ſich von heute an in der Breiten⸗ 
ſtraße No. 358, beim Schmiedemeiſter Herrn Dreyer. 
2 & J. G. Reetz. 

Einem geehrten Publikum, fo wie meinen geehrten Kun⸗ 
den zeige ich ergebenſt an, daß ich mein Antiguax⸗Geſchaͤft 
von No. 805 nach No. 802 der Pelzerſtraße verlegt 
Habe. C. Katter, 


„ 
* 


e gte Etage zum Aften ' 


e Ich wohne et in Hale des Kau Hs = = 
Schulze, gr. Oderſtraße Ne. 17 — ie 5% 
=: Dr. H. Schulze. 

Die Verlegung meiner Wohnung von der Fiſcherſtrage 
nach der Louiſenſtraße No. 749, in i er 5 
dame Stiebler, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

— Theodor Pruß, Maler. 


Von heute an wohne ich 


Breiteſtraße No. 367, 2 Treppen hoch. 
> Louis Trendelenburg. 


Dienfts und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Geübte Putzmaeherinnen, auch die es er⸗ 

lernen wollen, ſucht J. C. Ebeling, ; 
Schuhſtraße No. 857. 

Ein junges Mädchen ven außerhalb ſucht fo bald als 
möglich ein Unterkommen als Wirthſchafterin. Das 
Nähere Kloſterhof No. 118g, 2 Treppen hoch. i 

Damen, welche Luſt haben Schnürleiber za ats 
beiten, finden Beſchaͤftigung bei f x 
Frölich, Schiffbaulaſtadie Ro, 25. 


—. nr. T 
Ein gefitteter Knabe wird als Lehrling geſucht von 
W. Reinecke, Blechlackirer, Altboͤterber No, 884. 


Ein ordentlicher Kutſcher kann ſogleich einen Dienft 
bekommen. Näheres Frauenſtraße No. 902 und 3. 
10 Burſche, der die Muͤllerei erlernen will, kann 
ſich melden bei dem Muͤhlenmeiſter E. Blaurod auf 
der Bergmühle bei Wuſſow. ; 


Fuͤr ein lebhaftes Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft einer 
benachbarten Stadt wird zum tſten Mai d. J. ein mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verfehener junger Mann 
als Letzrling geſucht. Hierauf Reſlektirende erfahren 
das Nähere bei Voͤlcker & Theune. ä 


Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat die Tiſchler⸗ 
profeffion zu erlernen, findet ein Unterkommen bei 
5 R. Wolff, Louiſenſtraße No. 756. 


Ein Lehrling wird ſogleich oder zu Oſtern geſucht von 
Hilmar Wolter, ee 
—Kloſterbof No. 1123. 


Ein Hausknecht, unberbeirathet, gewandt und mit 
guten Zeugniſſen verſehen, kann ſich melden bei 2 
x Ferd. Müller, Börfe, - 


Beldverfebr. 


800 bis 1009 le. werden auf ein hiefiges Grund⸗ 
ſtück geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Vier Tauſend Thaler ſollen am iften Juli e. hypo⸗ 
thekariſch untergebracht werden. Nähere Nachricht ers 


theilt der Rendant Touſſaint, No, 1074. 

Ein Kapital ben 600 Thlr. zur Lten Stelle, hinter 
2400 Thlr. auf ein ſtaͤdtiſches Grundftüc, BE) 
auf 8000 Thlr. verwerthet, wird geſucht. Das Näa⸗ 
here in der Zeitungs⸗Expeditſon, e 
Zweite Beilage. 


Zbeite Beilage zu No. 


-.3 Haus- und Morgen-Schuhe, 


ren und Damen, 3 Paar 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


KIT N AN eee 


= ſewohl von Leder als anderen Schuhzeugen für Herz 


10 Sgr. 


Schuhe fuͤr Kinder, empfehle 


2 


= 
** 


o wie alle Sorten 
in größter Auswahl 


Gebr. Auerbach, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


EEE EEE ET e 


Stickereien, 


neueſte Sachen, in allen nur möglichen Sorten, ſowie 


22 9 
Parfümerieen, 
Cocus⸗ und wohlriechende Seifen, Stangen⸗Pomade 
und mehrere derartige Gegenſtände, empfingen wie⸗ 
z derum eine Sendung in reichhaltigſter Auswahl, 
und empfehlen ſolche zu ſehr billigen Preiſen 


Gebr. Auerbach.: 


Winne eee eee 


Neueste Polka-Hüte 


7 
* SEITE 
— 


FAR ee 


* CN 14 
* 


in Filz und Seide empfing und empfiehlt 


Emanuel Lisser, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 154, 


Direct aus Paris. 


So eben empfing ich eine große Auswahl der neue⸗ 
ſten und ſchoͤnſten 3 


Sonnenſchirme, Marquiſen, 
Douarriers 8 
aus Paris in Verkaufs⸗Com⸗ 
miſſion und werde ſolche billiger wie jeder 
Andere und zwar zum 2 bi 
nn Fabrik⸗Preiſe 


Emanuel Lisser, 


oberhalb. der Schuhſtraße No. 154. 


ER ER ede 


2, Neueſte Weißzeug⸗Stickereien empfingen in ars 3 
ter Auswahl und empfehlen billigſt pfingen in groß⸗ 


+ 
2 1 I + 
Piorkowsky & Co. 7 
N ieee eee eee 


BETTEN 


44 


» 


39 der Königl. vriwilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 1. April 1846. 4 


Die S =: 
Putz⸗ und Mode-Waaven- Handlung 


von 


„ A. Greck 
7 4 2 — 
C. A. Grech 
empfehlt zum Oſterfeſt ihr reichhaltig ſortirtes Maas. 
ren⸗Lager, beſtehend in den neueſten ſeidenen Frühjahrs⸗ 
und Sommerhüten, Strohbüten in allen Geflecht⸗Gat⸗ 
tungen, Blumen, Bändern, Federn, ſehr huͤbſchen Blon⸗ 
den⸗ und Tüllhauben, ausgezeichnet ſchoͤnen Douariers 
und Marguifen, Kragen, Manſchetten, Latze, Chemie 
fettes und Taſchentüͤchern in geſticktem Mull. 


Ä Für ; 
Zeichner und Maler 


‚empfehlen wir alle dergleichen Utenſtlien und Materinz. 
lien in den beſten Qualitäten und größter Auswahl zu. 


den TR Breiten. 


Ferd. Müller & Comp, 


Ein Secretaix, Kleiderſpind, Tiſche ze. ſind veraͤu⸗ 
derxungshalber Führſtraße No. 81, eine Treppe hoch, 
billig zu verkaufen. = 


Billiger Möbelverkauf 


Die Moͤ Niederlage der Stettiner Tiſchler⸗Ges⸗ 
werksmeiſter, Breiteftraße Ro. 32 1, 


empfiehlt einem 4 age dien, Publifum ihr gufs re ich⸗ 
haltigſte aſſortirtes Lager von Moͤbeln, Spiegeln und 
Polſterwaaken aller Art, nach den beſten und neueſten 
Deſſeins, ſo wie einen bedeutenden Vorrath von der⸗ 
gleichen einfachen Arbeiten, welche unter Garantie, zu 
einem billigern Preiſe wie fruher verkauft, To wie auch 
Möbeln gegen Abſchlagzahlüngen an ſichere Entnehme 

überlaſſen werden. & 


Saͤrge aller Art e Billig zum Verkauf im 
Haupt⸗Sarg⸗Magazin, Beiteſtraße No. 37 1 


a Stück 1 sgr., Bw 
a Stück 6 und 9 pt, bein 
2. Erhard Weissig, © 
— Hianburger Ratfinade em g 
von besonderer Süsskraft, a 54.52 and 6 Sgr., hei 
Erhard Weissig. 


2 oll. Heringe, 
beste Feltheringe, 


Frischer Astrach. Caviar, Strachino-Käse, Italie 
nische Macaroni, Champignons, geräucherten Lachs, 
Braunschweiger Cervelat-Wurst, Sardines A Phnile, 
Ananas. in Gläsern, Catharinen-Pflaunien, grüne 


Garten-Pomeranzen, Apfelsinen, Pilrouen und Feigen 
hei Ludwig Meske, Grapengiesserstr 


“ 


Ausverkauf 


von 


S 2 
Möbeln und Spiegeln, 
Rossmarkt No. 758. 
Um mit dem Reſt meiner Möbeln 
raͤumen, will ich ſolche bedeutend unter dem Koſtenpreis 
verkaufen. Es ſind noch vorhanden: große Garderoben⸗ 
ſpinde, Kleider- und Zeugs Sefretaire, Bücherſpinde, 
Servanten, Damenſchreitztiſche, Bettſtellen, Spieltiſche, 
Truͤmeaur, Komoden, Spiegel und noch verſchiedene 
andere Gegenſtände. 8 ’ 
J. Ebner, Roßmarkt No, 758, 


Zbei tüchtige Wageupferde und eine im guten Zu⸗ 
ſtande befindliche Droſchke ſollen verkauft werden. Das 
Nähere darüber Roßmarkt No. 759. . = 


Beſte Saat⸗ und Chr Kartoffel, große Saat⸗Erbſen 
amd Hafer in beliebigen Quantitäten billigſt dei 
Edzardi auf Alt⸗Torney. 


e FSauerkohl a Pfd. 4 pf., 
um biemit zu raͤumen, bei 5 
E. Brunnemann et Comp., Hühnerbeinerſtr. Ro, 942. 


Pflaumenmus, a Pfd. 23 ſgr., 
e friſche Neunaugen, a Schock 2 Thlr., bei 
5 5 E. Brunnemann & Co. 


5 Starkes Glas, 


zur Dachdeckung, in allen Groͤßen, iſt ſtets Vorrath bei 
H. P. Kreßmann in Stettin, Schulzenſte. No. 177. 


Beste Elain- Seife, trockene. Palmoel-Soda- 
Seife, feinste Weizenstärke, Waschblau und eryst. 
Soda empfehlen billigst 

: Schindler & Muetzell, 
Mittwochstr. No. 1075. 


= Steypredmatten © 
in neueſter Pariſer Fagon, feinſter Qualität, offerirt zu 
den allerbilligſten, bisher nicht eriſtirten Preiſen, die 
EN! Neue Tiefs 8 kl. Oderſtr.⸗Ecke No. 1059, 
. 1 


f Lü ß o w. 
Fürstenflagger Käse, 
2 3 21 Pfd. wiegend, welchem bisher noch kein ähnliches 


Fabrrkat an Güte und Preiswürdigkeit gleich gekommen, 


empfiehlt a 72 far, pr. Stück 
5 August Gotth. Glans. 


Muscat- Wein, 


ſgr., bei ö 
Auguſt Gotth. Glanz. 


die Flaſche zu 74 


A echten Bielefelder Patent-Roman-Cement offe- 
viren billigst l 5 
H. Grawitz & Co, gr. Domstr. Ne. 677. 


Wir empfingen eine neus Sendung Lirhauer Lein⸗ 


wand, in Stücken von 20 bis 60 Ellen, und efferiren 
dapon, die Elle zu 2 far, 5 ſchnell damit zu kaͤtzweg. 
N chteyer & Co. 


. 


ſchnell zu 


und Kochbukter, bei 


Hut⸗ und Haubenbaͤnder 


in den neueſten Deſſeins gegenwärtiger Saiſon 


empfing ich dieſer Tage in groͤßter Auswahl 


und empfehle dieſe, wie feinſte Glace⸗ 
Handſchuhe zu den billigſten Preiſen. 
J. Heymann 
Schulzenſtraße No. 173. 
— Frisch gebrannter Rüdersdorffer 
Steinkalk = 
aus der Brennerei zu Podejuch, 
Chamotte, Chamotte-Steine und Roman- 
Cement 


Sauer ot Sapel, 5 


bei 
4 Junkerstrasse. No. 1112— 1113, 


Messina Apfelsinen und Citronen 22 
in ausgezeichnet ſchöner Frucht, empfiehlt bei Parthiee 
einzelnen Kiſten und ausgezahlt billigſt 5 
J. F. Krösing, : 
oberhalb der Schuhſtraße No. 620. 

Ein neuer Reiſewagen und eine leichte Droſchke find 
billig zu verkaufen im Gaſthof zur goldenen Krone, gr. 
Laſtadie No. 182, beim Sattler Te ſch. 

5 Am Bollwerk er 
und heil. Geiſt⸗Straßen⸗Ecke wird vom Unterzeichneten 
etwas ganz ſeines von Butter, pro Pfund 
74 ſgr., feine mittel zu 6 und 54 far., ſo wie auch 
Besten Danziger Niederungs-Käse, 
pro Pfd. 22 for, im Ganzen billiger, beſtens empfohlen, 


Julius Lehmann, = 5 


LLaäglich friſch gebrannten Mauer⸗Gips billigſt bei 
A. H. Kopp, Breiteſtraße No. 362, 


Seyfferts Gesundheitskuchen 


empfeble ich an Hämocrhoidalleidende bei Werflopfung 
und Unterleibsbeſchwerden, als beſtes Mittel. 
Tarl Betſch. 


Berliner Moorräben - u. Brustbonbons 
a Pfd. 8 far. und 4 Pfd. für 1 Thlr., bei 
Rene . ERS Carl Bet ſeh. 


Besten Dampf- Caffee 1 Pfd. 8 u. 9 sg, 


zaͤglich feiſch zu haben bei Carl Betſch. 


Sahnenkäse à Stück 5 sg, 
ſehr fett und groß, fo wie eine Auswabl ſchoͤner Tiſch⸗ 


Carl Betſch, 


große Wollweberſtraße No. 666. 


* 


